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Stadtverordnetenversammlung Marburg

Beratende Gremien: Ausschuss für Soziales, Jugend und Frauen
Stadtverordnetenversammlung Marburg

Antrag der Fraktionen Bündnis 90/Die Grünen und SPD betr. 
Versorgung und Unterstützung von dauerhaft 
schwerpflegebedürftigen jüngeren Menschen

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

Der Magistrat wird gebeten zu prüfen, ob und in welchem Umfang dauerhaft 
schwerpflegebedürftige Menschen unter 60 Jahren in Marburg in Einrichtungen 
der Altenhilfe untergebracht sind. Dabei soll insbesondere auch geklärt 
werden, 

- ob für diese Personen stationäre Altenheime geeignete Orte der Betreu-
ung und Unterstützung sind; 

- welche häuslichen Hilfeangebote für diesen Personenkreis bestehen und 
wie diese ggf. unterstützt und ausgebaut werden können.

Begründung:

Menschen im Wachkoma und mit ähnlich intensiver Pflegebedürftigkeit werden im 
öffentlichen Bewusstsein leicht vergessen. Für sie müssen auch hinreichende 
Versorgungsstrukturen vorhanden sein bzw. geschaffen werden, die ihrem Bedürfnis bzw. 
dem ihrer Familien angemessen sind. Eine unbefriedigende Situation schwer-
pflegebedürftiger Menschen darf nicht dazu führen, dass vakante Plätze in 
Altenpflegeheimen mit diesen Menschen besetzt werden. Angesichts der veränderten 
Entwicklungen in Altenpflegeheimen - in denen fast nur noch Hochbetagte leben und 
zunehmend Plätze nicht wieder besetzt werden, weil Ältere mehr und mehr den Wunsch 
haben, in der eigenen Wohnung zu leben und wenn notwendig dort gepflegt zu werden - darf 
dies nicht einfach zu einer Verlagerung von jüngeren Pflegebedürftigen in Altenheime führen, 
sondern zur Reduktion der Altenheimplätze zugunsten einer Quartiers bezogenen 
Versorgung. Gleichzeitig müssen gezielt angemessene Quartiers bezogene Hilfestrukturen 
für jüngere Menschen mit hohem Pflegebedarf bereit gestellt bzw. geschaffen werden.
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